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Sozialdemokratie und Heer.

Die „Parole“, das Blatt des Deutſchen Kriegerbundes,
ſchreibt unter dieſer Ueberſchrift: Wer wüßte nicht, daß die
Sozialdemokratie unausgeſetzt am Werke iſt,
unſerer männlichen Jugend den Dienſt im Heere zu ver-
leiden, und wer kennte nicht den grenzenlofen, unſinnigen
Haß, mit dem die Anhänger dieſer Partei das Heer ver-
folgen! Die Sozialdemokraten glauben ſelbſt nicht, was
ſie behaupten, nämlich daß der „Moloch Militarismus
unerhörte Summen verſchlinge, durch die das Volk, im
beſonderen der Arbeiter, um ſeinen Wohlſtand gebracht
werde, oder daß die Armee dem Lande die Arbeiter ent
ziehe, oder daß die Soldaten zu Tode gequält werden; ihr
Haß kommt vielmehr lediglich daher, daß ihnen das königs-
treue, vaterlandsliebende Keer einen Strich durch die
Rechnung macht. So lange unſer Vaterland ſich auf ſeine
königstreuen Soldaten ſtützen kann, die nach Beendigung
ihrer aktiven Dienſtzeit zwar immer noch nicht zahl
reich genug, aber immerhin doch in nennenswerten Gruppen

in die Reihen der Kriegervereine eintreten, ſo lange iſt
die Sozialdemokratie noch weit von ihrem Ziele entfernt,
ſo lange kann der von ihr geplante Umſturz nicht zur Tat
werden.

Das Heer und die Kriegervereine ſtehen der Sozial
demokratie im Wege, darum will dieſe beide unſchädlich
machen, ſei es auch durch Lug und Trug, durch Ver
leumdung und Ränke. Jſt erſt der Widerwille gegen das
Heer Gemeingut des Volkes geworden, dann ſo rechnen
die Sozialdemokraten wird unzweifelhaft die Disziplin
gelockert, und fehlt dieſe, dann iſt die Armee keine Kraft
mehr, ſondern ein williges Werkzeug in der Hand der
ſozialdemokratiſchen Führer. Gelingt es ferner, den alten
Soldoten die Kriegervereine verächtlich zu machen, ſo
wird niemand mehr dieſen Vereinen beitreten, und ihnen
tönt bald das Grabgeläute. Dann iſt der Weg frei, hoch
weht die rote Fahne des Umſturzes; aber gewiß nicht lange,

denn unter ſolcher Flagge würde bald das Vaterland ein
Raub unſerer Feinde werden.

Das liegt klar auf der Hand und bedarf eines be-
ſonderen Beweiſes nicht, wohl aber lehrt uns das Tun und
Treiben der Sozialdemokratie, auf der Hut zu ſein. Wir
kennen unſern Feind und ſeine Kampfesweiſe, ſeine Liſt
und Tücke. Wir wiſſen, daß er nimmer ruht und raſtet,
ſondern immer ſeine Maulwurfsarbeit fortſetzt. Ja, wir
können deſſen gewiß ſein, daß wir umſomehr aufpaſſen
müſſen, je weniger wir hören. Toujours en vedette ſagt
der Franzoſe, und immer auf Wache, immer auf Poſten!
ſagen wir. Darum wollen wir unſere Jugend nicht dem
vergiftenden Peſthauche der Sozialdemokratie überlaſſen.
Je mehr ſich dieſe jetzt an die Rekruten heranmacht, um
ſo mehr wollen wir eifrige Arbeiter ſein auf dem großen,
ſegensreichen Gebiete der Rekrutenfürſorge. Sind im Herbſt
die Sozialdemokraten tätig, um die Reſerviſten mit offenen
Armen zu umgarnen, dann wollen wir dieſe ſchützen durch
eifrigen Dienſt auf dem Gebiete der Reſerviſtengewinnung.
Es genügt nicht, Mitglied der Kriegervereine zu heißen,
ſondern man muß es ſein mit jedem Bluts-
tropfen und ſich als ſolches betätigen in ernſter
Arbeit zum Wachstum der guten Sache.

Zwiſchen dem Volk im bürgerlichen Kleide und dem
in Waffen eine Scheidewand aufzurichten, iſt geradezu
Vaterlandsverrat; denn beide ſind eins in ihrer
Liebe zum Vaterlande und zum Allerhöchſten Landesherrn,
ſind eins im Fühlen, Denken und Wollen. Der Soldat
gehört dem Volke, deſſen Sohn er iſt, und in das er zurück
kehrt, wenn er ſeiner Ehrenpflicht genügt hat. Der Soldat
iſt Kriegsmann und Bürger zugleich, ebenſo wie in jedem
guten Bürger der Soldat und der militäriſche Geiſt fort
leben bis zum letzten Atemzuge. Darum wollen wir
weit entfernt davon, der Sozialdemokratie Gefolgſchaft zu
leiſten treue Wache halten und mit allen erlaubten
Mitteln den Kampf gegen die Vaterlandsfeinde aufnehmen
bis zum endlichen Siege.

Die Beamtenbeſoldungen in der Budgetcommiſſion.
Die Budgetkommiſſion erledigte die Beſoldungsvorlage in

ihrer Abendſitzung am Mittwoch und im Anſchluß daran in einer
Morgenſitzung am Donnerstag vor dem Plenarbeginn die
Deckungsfrage.

Bei den Jntendanturbeamten erklärte ſich der Schatzſekretär
nur mit einer Zulage von 150 Mk. einverſtanden. Ein jedes
Weitere ſei unannehmbar. 30 Prozent der Bureaubeamten
nicht 8 Prozent, wie aus der Kommiſſion behauptet wurde
kämen in Beförderungsſtellen. Der Antrag, die Zulage auf 300
Mark feſtzuſetzen, wurde gegen Nationalliberale, Freiſinnige,
Wirtſchaftliche Vereinigung ſowie ein Mitglied des Zentrums und
der Reichspartei abgelehnt, und die Zulage auf 150 Mk. feſtgeſetzt.
Auch im übrigen werden die Kompromißanträge unter Ablehnung
von Anträgen der Nationalliberalen und Freiſinnigen, für die faſt
durchweg auch die Wirtſchaftliche Vereinigung ſtimmt, durch die
Mehrheit von Konſervativen, Reichspartei, Zentrum und Polen
angenommen. Jn einer dritten See die ſich anſchließt, werden
für die Poſtſchaffner die Gehälter, die in der erſten und
zweiten z auf 1200 bis 1800 Mk. feſtgeſetzt waren, auf 1100
bis 2700 Mark mit derſelben Mehrheit herabgeſetzt. Die
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dungsordnungen III und IV für Heer und Marine werden en
bloc angenommen mit einer Beſſerſtellung der Zeug und Feuer
werksleutnants im Wohnungsgeld mit Rückſicht darauf, daß es
ſich um faſt lauter verheiratete Beamte handelt.

Jn der Morgenſitzung am Donnerstag wurde zunächſt die
am Mittwoch mitgeteilte Reſolution einſtimmig angenommen, wo
nach die Beſoldungserhöhungen ohne Verzöge-
rungzur Auszahlung gelangen ſollen und die formelle
Regelung in einem Nachtragsetat erſt erfolgt, wenn der Reichstag
im Herbſt wieder zuſammentritt. Bei der Erörterung der
Deckungsfrage betont der Schatzſekretär, daß die Finanzreform
mit ihren etwa 500 Millionen nicht ausreiche, um die 17 Milli-
onen, die der Reichstag bei der Beamtenbeſoldung über die Regie
rungsvorlage hinaus beſchloſſen hat, zu decken. Der Schatzſekretär
macht den Vorſchlag, die Erhöhung der Mannſchaftslöhne mit
ihrer Ausgabe von etwa 13 bis 14 Millionen Mark auf eine Reihe
von Jahren zu vertagen. Dieſer Vorſchlag wird aus der Kom-
miſſion entſchieden abgelehnt. Man erklärt ſich mit einer Hinaus-
ſchiebung um höchſtens ein Jahr einverſtanden. Die reſtlichen
314 Millionen ſollen durch Kürzung der Erträgniſſe der Einzel-
ſtaaten aus der bisherigen Erbſchaftsſteuer gedeckt werden. Von
freiſinniger Seite wird auch die Verſchiebung auf ein Jahr für
unannehmbar erklärt, worauf der Schatzſekretär er-
widert, daß die Freiſinnigen große Erhöhungen
der Beamtenbeſoldungen verlangten, aberkeine Einnahmen bewilligten, wogegen ſie ebenfalls
lebhaften Widerſpruch erhoben. Von ſozialdemokratiſcher Seite
werden heftige Vorwürfe gegen die Regierung gerichtet und von
Hungern und Verelendung der Soldaten in den Kaſernen ge
ſprochen. Das wird vom Vertreter des Kriegsminiſteriums,
General v. Wachs, ſowie Mitgliedern bürgerlicher Parteien in
der ſchärfſten Form zurückgewieſen. Für die Mannſchaftslöhne
und Veteranenbeihilfen wird von konſervativer, freikonſervativer
und mationalliberaler Seite die Wertſteuer verlangt. Von frei-
konſervativer Seite wird auch eine Patronenſteuer zur Erwägung
eſtellt. Ueber die Deckungsfrage findet zwiſchen den Mehrhelts- und Minderheitsparteien eine ſcharfe Auseinanderſetzung

ſtatt. Schließlich wird mit einer Mehrheit von Konſervativen,
Reichspartei, Zentrum und wirtſchaftliche Vereinigung eine Re
ſolution beſchloſſen, wonach die Er
ſchaftslöhne auf das nächſte Jahr vertagt und
die verbündeten Regierungen aufgefordert werden, die hierfür
erforderlichen 13 bis 14 Millionen in den nächſtjährigen Etat
einzuſtellen und gleichzeitig eine Deckungsvorlage einzubringen,
ſoweit ſich eine Deckung nicht ausErſparniſſen herbeiführen laſſe.
Die 326 Millionen, die durch die Beſchlüſſe des Reichstages
weiter erforderlich geworden ſind, ſollen dadurch beſchafft werden,
daß die an die Einzelſtaaten für die Erhebung der Reichserb-
ſchaftsſteuer abzuführende Vergütung von 334 auf 25 Prozent
des Ertrages verkürzt wird.

Abg. Lattmann (wirtſch. Vgg.) ſpricht zum Schluſſe dem
Berichterſtatter Dr. Dröſcher (konſ.) Dank aus für ſeine uner-
müdliche Tätigkeit, namentlich gegenüber den Angriffen von
Leuten, die gar nicht daran gearbeitet hätten. Abg. Singer
(Soz.) ergänzt dieſe Dankesäußerung durch den Dank für den
Korreferenten Beck-Heidelberg (natl.). Der Schatzſekretär ſchließt
ſich dem Dank für beide an. Sonnabend früh vor der Plenar
ſitzung wird der Bericht feſtgeſtellt werden.

Deutſches Reich.
Der Reichstag hat am Donnerstag in namentlicher

Abſtimmung die Talonſteuer mit 222 gegen 134
Stimmen bei einer Stimmenthaltung angenommen.
Ebenſo wurde das Scheckgeſetz in namentlicher Ab-
ſtimmung mit 217 gegen 131 Stimmen bei 2 Stimm-
enthaltungen angenommen. Schließlich nahm das
Haus auch den Reſt des Reichsſtempelgeſetzes
nach den Vorſchlägen der Kommiſſion an jedoch mit
Ausnahme des Umſatzſtempels auf Mobi-
lien, der fallen gelaſſen wurde.

Die Dispoſitionen des Reichstags. Der Senioren-
konvent des Reichstags iſt dahin übereingekommen, daß,
nachdem die zweite Leſung der Reichsfinanzreform am
Donnerstag zum Abſchluß gebracht iſt, die dritte Leſung
auf die Tagesordnung am heutigen Freitag geſetzt werden
ſoll, und zwar zunächſt die der Konſumſteuern. Be
vor man zur dritten Leſung über die Beſitzſteuern übergeht,
ſoll eine Generaldebatte ſtattfinden. Die dritte
Leſung der Finanzreform ſoll am Sonn
abend beſtimmt zum Abſchluß gebracht
werden, ſodaß am Montag die Beſoldungsvor-
lage zur zweiten Leſung geſtellt werden kann. An dieſem
Tage will man auch kleinere Vorlagen und Wahlprüfungen
erledigen und am Dienstag die dritte Leſung der Be
ſoldungsvorlage vornehmen.

Der Termin für den Rücktritt des Fürſten Bülow.
Wie die „B. N. N.“ hören, dürfte der Rücktritt des Fürſten
Bülow vom Amte zwiſchen dem 17. und 20. d. Mts. er
folgen. Es werde angenommen, daß die Reichsfinanzreform
bis zum 15. d. Mts. im Reichstag erledigt ſein und ſofort
die Zuſtimmung des Bundesrates erhalten werde. Fürſt
Bülow werde ſich dann ſofort zum Kaiſer begeben und
ſeine Entlaſſung erbitten.

Charakterverleih Dem „Staatsanzeiger“ zufolge wurde
dem Oberpräſidenten von Wentzel in Hannover der Charakter als
Wirklicher Geheimer Rat verliehen.

Aus der Diplomatie. Wie die „Nordd. erfährt,
iſt der durch den Tod des Grafen a I erledigte Poſten
des zweiten Sekretärs der Kaiſerli tſchaft in Paris dem bis
herigen Sekretär bei der Kaiſerlichen Geſandtſchaft in Peking, Legations
rat von Mutius, übertragen worden. An Stelle des Letzteren in

dhung der Mann
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Peking iſt der bisherige zweite Sekretär bei der Kaiſerlichen Botſchaft

in Petersburg, Legationsrat Graf von Luxburg, getreten, der
in der Perſon des bisherigen Legationsſekretärs bei der Königlichen
Geſandtſchaft in Homburg, Legationsrates von Luzius, einen Nach
folger erhalten hat. Ferner iſt der vor kurzem zum Legationsſekretär
ernannte Gerichtsaſſeſſor v. Biel mit der kommiſſariſchen
Verwaltung der Legationsſekretärſtelle bei der Kaiſerlichen Geſandtſchaft
in Rio de Janeiro betraut worden.

Jn der Sitzung des Bundesrates am 8. er. wurde die Vorlage
betreffend die Ausdehnung der Vorſchriften über die Anzeigepflicht auf
die Erkrankungen und Todesfälle an Milzbrand, die Einrichtung
einer Statiſtik der Milzbrandfälle unter Menſchen, ſowie der Antrag
Bayernus betreffend den Vollzug des S 7 des Jnvalidenver-
ſicherungsgeſetzes nach den Ausſchußanträgen angenommen.

Die Schankgefäßkommiſſion erledigte am Donnerstag die Be
ratung des ihr zugewieſenen Geſetzentwurfs, der bekanntlich die Ab
wälzung der Bierſteuer auf die Konſumenten erleichtern ſoll. Ein
Antrag Zubeil (Soz.) auf Einführung einer Uebergangsfriſt wurde als
praktiſch bedeutungslos abgelehnt. Ebenſo wurde ein Antrag abgelehnt,
der anſtelle der Zwanzigteilung eine Teilung nach Hundertteilen vom
Liter einführen wollte. Man war der Meinung, daß die Zwanzig-
teilung für die Zwecke der Abwälzung vollkommen ausreiche, und daß
ſich bei einer Teilung nach Hundertteilen ſehr unerquickliche Konkurrenz
kämpfe unter den Gaſtwirten abſpielen könnten.

Der bisherige gefetzliche Mindeſtſchaumraum, d. h. der
Abſtand zwiſchen Füllſtrich und Rand des Schankgefäßes beträgt 1 em,
der Höchſtabſtand 3 em. Letzteren ändert die Vorlage nicht, dagegen
wird die höhere Verwaltungsbehörde befugt, den Mindeſtſchaumraum
auf 2 em zu erhöhen. Es wird ein Antrag Dr. Pichler (Ztr.) an
genommen, der die höhere Verwaltungsbehörde befugen will, einen
Schaumraum von 2 bis 4 em zuzulaſſen. Abgelehnt wurde ein An
trag Dr. NeumannHofer (frſ. Vgg.), der einen Schaumraum von 1
bis 4 em geſetzlich vorſchreiben wollte mit der Maßgabe, daß die höhere
Verwaltungsbehörde eine Erhöhung des Mindeſtſchaumraums von I
auf 3 em vorſchreiben könne.

Der Kanzler und der Bund deutſcher Redaktenre. Reichs
kanzler Fürſt v. Bülow empfing, der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung
zufolge, am Mittwoch den Vorſitzenden des vor kurzem gebildeten Bundes
deutſcher Redakteure, Miniſterialdirektor a. D. Dr. Hermes und nahm
deſſen Darlegungen über die Aufgaben und die Zwecke des Bundes mit
Intereſſe entgegen. Fürſt Bülow bekundete Sympathie für das Gelingen
dieſer Beſtrebungen.

Der Kanzler und der Bauernbund. Auf das von dem deutſchen
Bauerntage in Gneſen an den Reichskanzler gerichtete Telegramm iſt
bei dem Präſidenten des Deutſchen Bauernbundes der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung“ zufolge folgendes Antworttelegramm ein-
Cgangen: Für Jhre telegraphiſche Begrüßung beſten Dank. Die

tärkung des Deutſchtums in der Oſtmark und der Schutz der deutſchen
Landwirtſchaft ſind Lebensbedingungen unſeres Volkes daran wird
weder eine neue Gruppierung der Parteien noch ein Perſonenwechſel
in der Regierung etwas ändern können. Reichskanzler Fürſt Bülow.

Die Unterſuchung von Waſſerverſorgungen. Der
Handelsminiſter hat betreffs der Unterſuchung von Waſſer-
verſorgungen nachſtehende Verfügung an die Regierungs
präſidenten gerichtet:

Durch Erlaß vom 25. Dezember 1904 iſt die Geologiſche
Landesanſtalt von mir angewieſen worden, die gutachtliche Unter
ſuchung von Waſſerverſorgungen in allen Fällen, in welchen ein
überwiegendes öffentliches Intereſſe vorliegt, durch ihre Beamten
gegen alleinige Erſtattung der Tagegelder und Reiſekoſten, ohne
Forderung eines beſonderen Honorars, ausführen zu laſſen. Jn
zwiſchen hat die Jnanſpruchnahme der genannten Anſtalt durch
derartige Unterſuchungen einen ſolchen Umfang angenommen, daß
die Beamtenſtellen der Anſtalt in den letzten Jahren nicht uner
heblich vermehrt werden mußten. Da ſomit durch die Unter
ſuchung und Begutachtung der Waſſerverſorgungen dem Staate
bedeutende Koſten erwachſen, die ſich vorausſichtlich im Laufe der
Zeit noch ſteigern werden, ſehe ich mich veranlaßt, die erwähnte
Vergünſtigung auf bedürftige Gemeinden zu beſchränken.
Sie wollen daher die Landräte anweiſen, bei der Weitergabe von
Anträgen, auf Begutachtung von Waſſerverſorgungen ſich über
eine etwaige Bedürftigkeit der beantragenden Gemeinde zu
äußern.ßer Arbeitsnachweisſtellen. Amtlicher Nachweiſung zufolge

gab es am 1. Januar 1909 in Preußen 254 kommunale oder mit
kommunaler Unterſtützung betriebene allgemeine Arbeitsnach-
weiſeſtellen gegen 222 zum Beginn des Jahres 1907.

Deutſcher Reichstag.
278. Sitzung vom 8. Juli, 11 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrats: Sydow, Frhr. v. Rhein-
baben.

Die Beratung der Reichsfinanzreform wird fortgeſetzt.
Die Talonſteuer.

Zum Kommiſſionsbeſchluß über die Stempelnovelle liegt der
Kompromißantrag der Mehrheitsparteien vor. Er beſeitigt die
von der Kommiſſion beſchloſſenen Erhöhungen des Umſatzſtempels,
ſtellt dagegen den von der Kommiſſion geſtrichenen Stempel auf
Quittungen über Geldempfänge auf Grund von Bankguthaben
wieder her und führt außerdem einen Stempel auf Gewinn-
anteilſcheinen und Zinsbogen ein. (Talonſteuer.) Hierzu bean-
tragen die Nationalliberalen Abg. Dr. Bärwinkel, die Steuerfrei-
heit nicht auf Reichs und Staatspapiere zu beſchränken, ſond rn
auf alle mündelſicheren Papiere auszudehnen. Ein freiſinniger
Antrag Gothein, Dr. Müller-Meiningen, v. Paher, will beim
Emiſſionsſtempel die Regierungsvorlage wieder herſtellen, alſo
ſeit hierbei von der Kommiſſion beſchloſſenen Erhöhungen ganz be

er en. terichterſtatter Abg. Graf Weſtarp (konſ.) gibt einen ein
gehenden Kommiſſionsbericht.

Abg. Speck (Ztr.): Durch das Unannehmbar, das die ver
bündeten Regierungen der Kotierungsſteuer entgegenſetzten, war
die Mehrheit in die Notwendigkeit verſetzt, eine andere Form für
die Heranziehung des Beſitzes zur Reichsfinangzreform zu finden.
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Der neue Antrag der Mehrheit trägt den Bedenken der Regie
rung Rechnung. Das mobile Kapital wird hier beſonders ge
troffen, eine Forderung der Gerechtigkeit. Es werden gerade die
Kreiſe getroffen, die das allergrößte Jntereſſe an einer Sanierung
der Reichsfinanzen haben, denn die Kurſe aller Papiere werden
nach ihrer Erledigung ſteigen. Gewiſſe Härten und Ungerechtig-
keiten bringt die Talonſteuer i mit ſich, das läßt ſich aber
nicht vermeiden. Die Börſe kann dieſe Belaſtung tragen. Der
immobile Beſitz wird durch die Umſatzſteuer getroffen, darum iſt
es ein gerechter Ausgleich, hier den mobilen Beſitz heranzuziehen.
Wir bedauern die Gründung des Hanſabundes, weil er einen
neuen Keil in das deutſche Volk treibt. Wir mißbilligen die
Propaganda für den Bund ſeitens ſtaatlicher Organiſationen wie
der Handelskammer, die hier einſeitige liberale Parteipolitik
unterſtützen und auch auf Koſten derjenigen ihrer Mitglieder, die
eine ſolche Agitation verurteilen. Billigt der preußiſche Handels-
miniſter dieſes Vorgehen der Handelskammern Unſere Abände-
rungsanträge ſollen einzelne Härten beſeitigen. Wir können aber
nicht ſo weit gehen wie der Antrag Bärwinkel, der alle mündel-
ſicheren Papiere ſteuerfrei laſſen will. Die Geſellſchaften m. b. H.
können wir nicht dauernd ſteuerfrei laſſen, weil ſich ſonſt alle
Aktiengeſellſchaften in G. m. b. H. verwandeln, ſelbſt wenn dieſe
Ausdehnung der Steuer jetzt nicht kommen ſollte. Die Anträge
Gothein wollen das mobile Kapital ſchonen; ſie dienen nicht dem
großen Werke der Finanzreform. Angemeſſen erſcheint uns, die
Novelle am 1. Auguſt aber noch beſſer am 16. Juli in Kraft treten
zu laſſen. Wir ſind der Ueberzeugung, daß wir auf dem richtigen
Wege zur Faſſung des mobilen Kapitals ſind. (Beifall.)

Staatsſekretär Sydow: Die Kotierungsſteuer war für uns
unannehmbar. Die Gründe brauche ich nicht zu wiederholen. Jn
einzelnen Punkten gehen uns die Kommiſſionsbeſchlüſſe noch zu
weit. Die Erhöhung des Börſenumſatzſtempels hat bisher finan-
ziellen Effekt nicht gehabt. Wir bitten, an der Befreiung der
Reichs und Staatspapiere von dem Umſatzſtempel feſtzuhalten.
Gegen den Talonſtempel beſtehen die Bedenken, daß er keine all-
gemeine Beſitzſteuer iſt und eine etwas rohe Form beſitzt. Aber
dieſe Bedenken laſſen ſich überwinden. Die Kuxen und Geſell
ſchaften m. b. H. müſſen ſteuerfrei bleiben. Die Möglichkeit, die
Novelle ſchon am 16. Juli in Kraft treten zu laſſen, iſt nicht
gegeben.

Abg. Dr. Weber (natl.): Hat der Staatsſekretär vergeſſen,
daß er vor kurzem erklärte, ohne die Erbſchaftsſteuer ſei die
Finanzreform unmöglich (Sehr wahr! links.) Der ſächſiſcheFinanz-
miniſter hat die Kotierungsſteuer ein ſteuerliches Unding genannt.
Aber iſt die vorliegende Novelle etwas anderes als eine Kotie-
rungsſteuer in abgeänderter Form? (Sehr wahr! links.) Wie
denkt man ſich die Abwälzbarkeit der Talonſteuer Eine Bank wie
die Deutſche Bank mag die Steuer abwälzen können, kleineren
IJnſtituten wird es nicht möglich ſein. Die Steuer muß dahin
führen, daß die großen Kapitaliſten ihr Geld im Auslande an
legen. Die ſtarke Belaſtung der ausländiſchen Papiere muß
unſerer Jnduſtrie wertvolle Aufträge entziehen. Die Handels-
kammern ſind Selbſtverwaltungskörper, denen nicht vorgeſchrieben
werden darf, was ſie zu beſchließen haben. Der Hanſabund iſt
gegründet infolge der agrariſchen Politik der Mehrheit. (Heiter-
keit rechts. Dem Bund der Landwirte gehören ja auch alle Land
räte und Verwaltungsbeamte an. Wieviel ſoll nun die Talon-
ſteuer bringen Fällt die Notierungsſteuer weg?

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Der Vorredner hat ſich
die Bekämpfung der Vorlage ſehr leicht gemacht. Er gibt uns
vor allem keine Auskunft darüber, wie er ſich eigentlich das Zu-
ſtandekommen der Finanzreform denkt. (Lebh. Zuſtimmung rechts,
Lärm links. Zuruf links: Erbſchaftsſteuer!) Wir ſind gewiß lebhaft
für die Erbſchaftsſteuer eingetreten, aber die Mehrheit dieſes
Hauſes hat ſie doch abgelehnt. Beſteht denn aber etwa für die
Reichsfinanzreform nicht mindeſtens dasſelbe Bedürfnis wie vor
ſechs Wochen (Lebh. Zuſtimmung.) Abg. Weber ſprach von einem
Eingriff in die Finanzhoheit der Einzelſtaaten. Aber haben nicht
ſeine Freunde ſelbſt eine Dividendenſteuer angekündigt? (Sehr
wahr! rechts.) Die ſchweren prinzipiellen Bedenken, die gegen
die Kotierungsſteuer beſtanden, liegen nicht mehr vor. Von
einer Kotierungsſteuer kann jetzt nicht mehr die Rede ſein. Der
Börſe iſt gewiß zu ermöglichen, ſich an fremden Emiſſionen zu be
teiligen. Aber es iſt ja auch dahin gewirkt, daß die Stempel auf
auswärtige Papiere in angemeſſenen Grenzen bleiben. Die Börſe
hat ja auch nach dem „Berl. Tageblatt“ erklärt, es habe noch

ſchlimmer kommen können. (Lachen links) Den Wunſch des Abg.
Weber, die Staatspapiere von der Umſatzſteuer freizulaſſen, billige
ich nachdrücklich. Jm ganzen genommen gehen wir den jetzt vor-
geſchlagenen Weg nur ungern, (hört! hört! links) aber der Weg
iſt gangbar. (Beifall rechts.)

Preußiſcher Handelsminiſter Dr. Delbrück bekämpft einen
Abänderungsantrag Speck. Die Bedenken gegen das in vieler
Beziehung höchſt mangelhafte Steuerprojekt dürfen nicht noch
e

Abg. Mommſen (frſ. Vgg.): Der Bundesrat iſt völlig um-gefallen. Die Mehrheit macht die Geſetze und die en be
ſtimmt, wie ſtark ihre Bedenken ſind. Die Kotierungsſteuer iſt
geblieben. Nur ihr Name hat ſich geändert. Die Erhöhung des
tferrenſtempels wird zur Konzentration im Bankgewerbe bei-
ragen.

Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.): Eine einheitlichere Erfaſſundes Beſitzes wäre auch mir erwünſcht geweſen. d Fiaube r

das Reich noch einmal größerer Einnahmen bedürfen ſollte,
werden wir an einer Reichseinkommen- und Reichsvermögens
ſteuer nicht mehr vorübergehen können. (Lärm bei den Soz.)
Das wundert Sie Das ſogenannte Beſitzſteuerkompromiß war
ja der erſte Schritt in dieſer Richtung. Die Kotierungsſteuer
hatte mehr Aehnlichkeit mit der von den Nationalliberalen vor-
geſchlagenen Dividendenſteuer als mit dem vorliegenden Entwurf.
Mit dem Finanzminiſter bedauere ich den niedrigen Stand
unſerer Reichs und Staatspapiere. Dieſer geht aber vor allem
auf die dauernde Pumpwirtſchaft im Reich und Staat zurück.
(Lärmende Zuſtimmung der Soz.) Das Deutſche Reich hat an
Wohlhabenheit gewiß zugenommen. Aber dies iſt vorerſt in der
Hebung und Erweiterung der landwirtſchaftlichen und indu
ſtriellen Betriebe zum Ausdruck gekommen. Abg. Baſſermann hat
die Dividendenſteuer als Vorläuferin einer Kapitakrentenſteuer
bezeichnet. Wir aber ſind gerade auf dem Wege, dieſe zu ſchaffen.
Abg. Weber ſprach beiläufig von einer Tante in London Heiter
keit), die ihm Wertpapiere ſchickt. (Heiterkeit.) Käme es aber
vor, ſo würde ich mir nicht den Kopf zerbrechen, daß ich die
Steuer zu zahlen habe. (Heiterkeit.) Man fragt, wer die Talon
ſteuer trage. Aber eine ernſte Antwort iſt wohl gar nicht erwartet.
Man will weiter wiſſen, wieviel die Steuer bringt. Die Berech-
nung ſchwankt zwiſchen 20 und 25 Millionen. Wir empfehlen die
Steuer, die ebenſo wirken wird wie die Beſitzſteuern der Re
r Wir haben uns die Aufgabe geſtellt, etwa 100 Millionen
urch Beſitzſteuern aufzubringen, und haben dieſe Aufgabe aus

reichend erfüllt. (Beifall.)
Reichsbankpräſident Havenſtein befürchtet von jeder Höher

belaſtung ausländiſcher Papiere gegenüber ihrer Belaſtung im
Auslande eine Schwächung unſerer Konkurrengzfähigkeit mit aus-
ländiſchen Märkten.

Abg. Kaempf (frſ. Vp.) Warum will Frhr. v. Gamp mit der
Reichseinkommen und Vermögensſteuer bis zur nächſten Finanz-
reform warten (Sehr wahr! links.) Die Talonſteuer iſt das
Muſter einer Steuer, wie ſie nicht ſein ſoll. Durch ein Anein
amderreihen von Steuerentwürfen wie jetzt iſt eine dauernde
Reichsfinanzreform nicht möglich.

Abg. Speck (Ztr.) bittet, auch hinſichtlich der ausländiſchen
Papiere an ſeinem Antrage feſtzuhalten. Bis zur dritten Leſung
müſſe nach einer Faſſung geſucht werden, die auch den Bedenken
der Regierungsvertreter Rechnung trage.

Abg. Dove (frſ. Vgg.) meint, die Vorlage ſpreche nicht klar
aus, wer rechtlich verpflichtet ſei, die Steuer zu zahlen.

Die Erörterung ſchließt. Die Abänderungsanträge der Linken
werden abgelehnt, die Vorlage in der Faſſung des Kompromiß-

antrages angenommen. Die Talonſteuer wird mit 222 gegen
134 Stimmen bei 1 g. angenommen.

Es die ite Leſung deslotgt a Scheckſtempels.
Abg. Graf Weſtarp (konſ.) berichtet über die Kommiſſions

beratung.
Abg. Singer (Soz.): Der Scheckverkehr iſt erſt jüngſt auf eine

neue rechtliche Grundlage geſtellt. Warum tvill man ihn jetzt
durch dieſe Steuer wieder erſchweren Zum mindeſten müßte
der Scheckſtempel abgeſtuft werden. Hier handelt es ſich um nichts
weniger als den Anfang eines allgemeinen Quittungsſtempels.

Abg. Kaempf (frſ. Vp.) mißbilligt gleichfalls die ſteuerliche Be
laſtung des Scheckverkehrs, deſſen Einbürgerung in kleinen und
mittleren Familien eben erſt beginne.

Reichsbankpräſident Havenſtein: Die verbündeten Regie
rungen halten den Zeitpunkt für gekommen, den Scheckverkehr,
genau wie die übrigen Staaten es getan haben, zu einer geringen
Abgabe heranzuziehen, die ſeine Weiterentwickelung nicht auf
halten werde.

Abg. Dr. Weber (natl.) befürchtet von der Vorlage eine
Wiederabwanderung weiter Kreiſe vom Scheckverkehr. ß

Die Beſprechung ſchließt. Der Scheckſtempel wird mit 217
gegen 131 Stimmen angenommen. Er ſoll am 1. Auguſt in
Kraft tvweten.

Es folgt die zweite Leſung des
Finangzgeſetzes.

Preußiſcher Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben bedauert,
daß über die Makrikularbeiträge eine Verſtändigung nicht erzielt
worden iſt. Klare Scheidung zwiſchen den Finanzen des Reiches
und der Einzelſtaaten liegt im Intereſſe von Reich und Einzel-
ſtaaten. Wir hoffen davon in abſehbarer Zeit das Haus über
zeugen zu können.

Abg. Dr. Paaſche (natl.): Aus der Finanzreform iſt eine
bloße Auffüllung der Reichskaſſe geworden. Die Profeſſoren der
Finanzwiſſenſchaft ſcheinen überflüſſig zu ſein. (Heiterkeit.)
Früher iſt mein Antrag, die geſtundeten Matrikularbeiträge auf
das Reich zu übernehmen, glatt abgelehnt worden. Jetzt über
trumpft mich ein Antrag Gamp, und der Finanzmin iſter iſt damit
noch nicht einmal zufrieden. Wir ſind für die Matrikularbeiträge
in der bisherigen Art.

Staatsſekretär Sydow bittet, den Antrag Frhr. von Gamp
anzunehmen, der die Tilgung der ungedeckten Matrikularbeiträge
dem Reich übertrage und damit namentlich den kleinen Bundes

aaten großes Entgegenkommen zeige.b Nach einigen Bemerkungen des Abg. Pachnicke (frſ. Vgg.)

vertagt ſich das Haus bis 189 Uhr abends.
Schluß 227 Uhr.

Ausland.
Zum Gonverneur von Kreta ernannt?

Wie wir aus Konſtantinopel erfahren, meldet „Courrier
d'Orient“, zum Gouverneur von Kreta ſei Coſtaki
Vayanni, Unterſtaatsſekretär des Juſtizminiſteriums,
ernannt worden. Die Schutz mächte hätten ihre Zu
ſtimmung zu dieſer Ernennung bereits erteilt.

Oeſterreich Ungarn. Wie wir aus Wien erfahren,
wurde in einer Donnerstag abend ſtattgehabten Obmänner-
konferenz beſchloſſen, daß die heutige Sitzung des Abgeord
netenhauſes ſofort geſchloſſen und die nächſte Sitzung des
Hauſes auf den 13. Juli anberaumt werden ſoll, um Zeit
zu Verhandlungen zwiſchen den Parteien zu gewinnen.
Donnerstag nachmittag erſchien bei dem Miniſter-
präſidenten Freiherrn von Bienerth eine
Abordnung der chriſtlich- ſozialen Partei
mit dem Erſuchen, die Beſchlußfaſſung über die weitere
Tagung des Parlaments noch auszuſetzen, da die chriſtlich
ſoziale Partei eine Vermittelungsaktion zur Beſeitigung
der Obſtruktion einzuleiten gedenke und als endgiltigen
Termin für den Abſchluß der Verhandlungen den Sonn-
abend Nachmittag in Ausſicht genommen habe. Der
Miniſterpräſident erklärte ſich hierauf bereit, bis zu dem
angegebenen Termin die Entſchließung der Regierung auf
zuſchieben.

Die Reviſion des franzöſiſchen Zolltarifs. Die franzöſiſche
Deputiertenkammer ſetzte in der Sitzung am 8. Juli die Debatte
über die Reviſion des Zolltarifs fort. Laſies brachte
einc Antrag ein, in deſſen erſtem Teil die Regie-
rung aufgefordert wird, zum Zwecke der gleichmäßigen Ver-lang r Workenlen und Laſten der Zolltarifierung diplo
matiſche Verhandlungen in die Wege zu leiten. Dieſer erſte Teil
des Antrags fand von keiner Seite Widerſpruch; Handelsminiſter
Cruppi bemerkte jedoch, daß die Regierung diejenigen Verhand
lungen einleiten werde, die ſie für nützlich halte, ohne daß ſie ſich
durch die gegenwärtige Debatte gebunden fühle. Der zweite Teil
des Antrages Laſies, der beſtimmt, daß die Abſtimmung über den
Uebergang zur Diskuſſion der einzelnen Artikel vertagt werde,
wurde mit 423 gegen 144 Stimmen abgelehnt.

Der geshrfeigte Finanzminiſter. Wir erfahren aus
Paris: Der frühere Abgeordnete Charles Bos gab dem Fi-
nanz miniſter Caillaux Donnerstag nachmittag auf dem
Hofe des Senatsgebäudes zwei Ohrfeigen. Dieſer erhob
ſeinen Stock gegen Bos, beſann ſich aber eines anderen und ließ
ihn wieder ſinkemn, indem er ſagte: Von Jhnen geohrfeigt zu
ſein, kann niemand beleidigen. Dem Zwiſchenfall liegen folgende
Urſachen zugrunde: Bei den Khmmerverhandlungen über die
Konvention mit der Geſellſchaft Meſſageries Maritimes ſoll Cail
laux behauptet haben, Bos vertrete die Intereſſen der Geſellſchaft,
und ſuche die Konvention zum Scheitern zu bringen. Vos ſoll
darauf den Miniſter aufgefordert haben, ſeine Behauptung, die
falſch ſei, zurückzunehmen. Das habe der Miniſter wegen der
beleidigenden Ausdrücke in dem Briefe, worin Bos um Berichti
gung bat, abgelehnt. Auf dieſe Weigerung iſt der Angriff des
Abgeordneten gegen den Miniſter zurückzuführen.

Türkei. Jn der Kammerſitzung am 7. er. verlangte
die Regierung für den Generaloberſt Frhrn.
von der Goltz, welcher in der nächſten Woche in
Konſtantinopel eintrifft, einen Kredit von tauſend Pfund.
Die Kammer verhandelte auch über die angebliche Teil-
nahme des geflüchteten albaneſiſchen Deputierten Jsmail
Kemal an der regktionären Erhebung vom April. Nach
lebhafter Debatte wurde Kemal für un ſchuldig erklärt.

Der Miniſter des Aeußern hat am Mittwoch beim
griechiſchen Geſandten wegen der griechiſchen Bandenbe-
wegung Vorſtellungen erhoben. Der Geſandte verſicherte,
die griechiſche Regierung habe alle Maßregeln zur Ver-
hinderung des Uebertritts von Banden getroffen.

Perſien. Das ruſſiſche Labinski-Koſakenregiment iſt
am Mittwoch in Enſeli angelangt und wird nach Kaswin
weitermarſchieren.

Die Jnternationale Luftſchiffahrt
Ausſtellung in Frankfurt am Main.

(Eröffnung am 10. Juli 1909.)
Schluß.

Die Zuſammenſtellung der Wettbewerbe läßt erkennen,
welche verſchiedenartigen Preiſe auf dieſem Flugfelde wäh-
rend der „Jla“ zur Verteilung gelangen ſollen, und wie
mannigfache und intereſſante Schauſpiele die Beſucher dort
zu gewärtigen haben. Aber nicht nur ſportliche, ſondern

auch techniſch wiſſenſchaftliche Errungenſchaften werden
mit Preiſen ausgezeichnet werden. Jnsgeſamt ſind folgende
Wettbewerbe ausgeſchrieben: 1. Wettbewerbe für Flug-
maſchinen. 2. Wettbewerbe für Flugmaſchinenmodelle.
3. Wettbewerbe für Motorballons. 4. Wettbewerb für
Luftfahrzeug Motoren. 5. Preisausſchreiben für Luft
ſchrauben (Propeller). 6. Ausſchreiben für die inter
nationalen Wettfliegen mit Freiballons. 7. Erxnationale
Tage. 8. Preisausſchreiben für Gummiballons. 9. Wett-
bewerbe für Ballonphotographie. 10. Wettbewerbe für
Brieftauben. 11. Preisausſchreiben für feſte Leichtmetalle.
12. Beſtimmungen für die Prämiierung von Entwürfen für
Ballonhallen. 13. Wettbewerb für die beſte Methode der
aſtronomiſchen Ortsbeſtimmung vom Ballon aus. 14. Preis
ausſchreiben für die geeignetſte Korbbeleuchtung. 15. Preis
ausſchreiben für die beſte kinematographiſche Aufnahme
des Tierfluges.

Es ergibt ſich hieraus die außerordentliche Vielſeitig-
keit der Wettbewerbe. Einige Stifter von Preiſen haben
die Bedingungen für die Gewinnung ihres Preiſes der
Ausſtellung genau vowgeſchrieben. Das Kriegsminiſterium
hat einen Preis für den beſten Luftpropeller ausgeſetzt.
Zahlreiche andere Konkurrenzen für Aeroplane, Frei-
ballons, Propeller, Brieftauben, Ballonphotographien wur-
den von der Ausſtellungsleitung ſelbſt ausgeſchrieben.

Bei dem Wettbewerb für Luftfahrzeugmotoren ſoll
feſtgeſtellt werden die tatſächliche höchſte Dauerleiſtung durch
Abbremſen, der Verbrauch an Brennſtoff, Schmieröl und
Kühlwaſſer für dieſe Dauerleiſtung, die Zuverläſſigkeit des
Ganges während eines zehnſtündigen Dauerbetriebes für
Ballonmotoren bezw. eines derartigen fünfſtündigen Be
triebs für Flugmaſchinen-Motoren bei voller Belaſtung,
ferner ob der Gang der Maſchine auch bei verminderter
Tourenzahl ſtoßfrei und gleichmäßig iſt, ob diejenigen
Teile, welche einer Abnutzung unterworfen ſind und er
fahrungsgemäß ausgewechſelt werden müſſen (Ventile uſw),
leicht zugänglich ſind, ob die automatiſchen Schmiervor-
richtungen unabhängig von Zufälligkeiten ſind und wie
groß das Geſamtgewicht des Motores iſt.

Bei den Luftſchrauben unterliegen der Preisbewerbung
weſentlich die gerodynamiſchen Eigenſchaften. Zugelaſſen
ſind Luftſchrauben bis zu 5 Meter Durchmeſſer, die
wenigſtens 30 Kilogramm Schubkraft entwickeln müſſen.
Die Verſuche werden mittelſt eines auf Schienen laufenden
Wagens vorgenommen, der durch die Luftſchrauben ange-
trieben wird und Geſchwindigkeiten bis zu 20 Meter
Sec. erreichen ſoll.

Vom 30. Auguſt bis 1. September iſt ein großes
Jnternationales Wettfliegen zu Frankfurt a. M. anbe-
raumt. Vor und nach dieſen Tagen ſind mehrere eigene
Verbandstage für fremde Nationen, wie den Asro-Club

de France, Aéro-Club of the U. Kingdom uſw. beſtimmt
worden. Ferner ſind ſämtliche Luftſchiffahrtverbände ein-
geladen worden, in Frankfurt interne Wettbewerbe zu ver
anſtalten, wobei ihnen unter der Vorausſetzung, daß
mindeſtens 5 Ballons mit Mitfahrenden des betr. Ver-
bandes zugleich ſtarten, eine Reihe von Vergünſtigungen
eingeräumt wird. Die Art und Organiſation der Wettbe-
werbe bleibt dem freien Ermeſſen der Verbände überlaſſen.

Das Königliche Obſervatorium zu Lindenberg, Kreis
Beeskow, ſtellt mit Genehmigung des Kriegsminiſteriums
ein Prüfungs-Laboratorium für Gummiballons aus. Für
dasſelbe wird ein beſonderer Raum, von 10 Meter Seiten-
länge und 8 Meter innere Höhe, mit einem Drahtgitter
umgeben und einer Gleichſtromzuleitung von 220 Volt er-
baut. Jn dieſem Laboratorium wird die in einem be-
ſonderen internationalen Wettbewerbe ausgeſchriebene
Prämiierung der Gummiballone nach dem Entwurf des
Profeſſor Dr. Aßmann ausgeführt, welcher die Gummi-
ballons im Jahre 1901 erfunden hctt.

Der Wettbewerb für Leichtmetalle wurde auf An-
regung des Techniſch- wiſſenſchaftlichen Ausſchuſſes ausge-
ſchrieben. Den Preis erhält das Metall, das bei gleicher
Feſtigkeit wie Aluminium dieſes an Leichtigkeit über-
trifft. Dieſer Wettbewerb iſt von einſchneidender Be-
deutung für die Luftſchiffahrt. Würde es gelingen, eine
Aluminium-Legierung herzuſtellen, die bei gleicher Feſtig-
keit nur zwei Drittel des heutigen Gewichts hätte, ſo könn-
ten z. B. in einem ZeppelinBallon vierzig Perſonen mehr
Platz finden. Die Ausſtellungsleitung hat ferner einen
Entwurf für die Prämiierung von Ballonhallen-Modellen
ausgearbeitet. Prämiiert werden: ein BallonhallenModell
zur Aufnahme größter Luftſchiffe in der Bauart „Zeppelin“,
derart konſtruiert, daß die Ein- und Ausfahrt in jeder
Himmelsrichtung erfolgen kann; eine Ballonhalle kleinerer
Dimenſionen, die ohne Rückſicht auf die Einfahrts Richtung
mit möglichſt geringem Koſtenaufwand errichtet werden
kann; eine bahntransportfähige Ballonhalle, die an be
liebiger Stelle in möglichſt kurzer Zeit auf und abgebaut
werden kann. Bei dem Wettbewerb betr. die geeignetſte
Korbbeleuchtung werden die Preiſe demjenigen Apparat
zuerteilt, welcher bei Ausſchluß jeder Zündungsgefahr für
das Ballongas und bei geringſtem Gewicht das andauerndſte
und hellſte Licht liefert.

Eine weſentliche Erweiterung wird die Ausſtellung
dadurch erfahren, daß nicht nur die auf die Konſtruktion,
ſondern auch die auf die Zerſtörung der Luftfahrzeuge be
züglichen Einrichtungen zur Ausſtellung gelangen. Der
Hiſtoriſchen Abteilung der Ausſtellung iſt aus dem Beſitze
des Herrn Reinheimer, Frankfurt, eine Sammlung von
Briefen zur Verfügung geſtellt worden, welche im Deutſch
Franzöſiſchen Kriegs aus der belagerten Hauptſtadt Frank-
reichs durch die Ballonpoſt beſördert worden ſind.

Durch beſondere meteorologiſche Einrichtungen und
ein Netz von Wetterbeobachtungsſtationen will man
während der Ausſtellung erreichen, daß ein jeder Ballon
vor der Abfahrt möglichſt genau Windſtärke in den ver-
ſchiedenen Höhenregionen, Windrichtung und eventuell zu
erwartende Wetterereigniſſe erfährt. Auf dieſe Weiſe iſt
die denkbar größte Sicherheit für die von der „Jla“ ab-
fahrenden Ballons gewährleiſtet.

Dem wiſſenſchaftlichen Bedürfnis der Ausſtellung
wird durch einen Zyklus von Vorträgen, welche in einem
Theater mit Lichtbildereinrichtung gehalten werden, Rech-
nung getragen. An die Feſthalle ſchließt ſich dann noch ein
mit vielen auf die Luftſchiffahrt bezüglichen Neuheiten be
ſetzter Vergnügungspark an. Die Marineſchauſpiele
werden den Kampf zwiſchen Luft- und Seekreuzern zur
Darſtellung bringen, ein Panorama die täuſchende Jlluſion
einer Motorballonfahrt über die Alpen wiedergeben.
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Hoffentlich begünſtigen Wind und Wetker, von denen
das Gelingen hier wie bei keiner anderen Ausſtellung ab
hängig iſt, das Unternehmen, ſo daß die Abſicht, einen
völligen Ueberblick über den heutigen Stand des Flug-
Problems zu ſchaffen, ungeſtört zur Durchführung kommt.

Aus Nah und Fern.
Wo bebte die Erde Mittwoch abend wurde von den Apparate

der Hauptſtation für Erdbebenforſchung in Hamburg ein kataſtrophales
Erdbeben in einer Entfernung von etwa 4800 Kilometern öſtlicher
Richtung regiſtriert. Die Aufzeichnungen begannen um 10 Uhr 45 Min.
und dauerten über drei Stunden. Die Bodenbewegung maß hier in
oſt weſtlicher Richtung im Maximum mindeſtens 3 Millimeter, betrug
alſo Dinge wie die Maximalbewegung bei dem großen Erdbeben

eſſing.
Erdſtöße. Nach Meldungen aus Samarkand, Kattakurgan, Nokand

und Korki in Buchara ſind dort in der Nacht zum 8. Juli zwiſchen
2 und „3 Uhr Erdſtöße verſpürt worden. Auch in Rawalpindi und
Tſchitral ereigneten ſich Donnerstag früh Erdſtöße von ziemlicher
Stärke. Ebenſo wird aus Jskardu über ein heftiges Erdbeben berichtet.

Die ſchottiſchen Kohlenbergwerksbeſitzer beſchloſſen, eine Lohn-
reduktion von 12 die am 26. d. M. in Kraft treten ſoll, anzu
kündigen. Von dieſer Maßregel werden 80 000 Bergleute betroffen.

An der Cholera in Petersburg ſind am 7. Juli erkrankt 97 Per
ſonen, geſtorben 42. Die Geſamtzahl der Kranken beträgt 711.

Jm Kaiſer Wilhelm Kanal entſtand bei der Durchfahrt der
Hochſeeflotte in der Kurve bei Grünthal eine 50 Meter lange
Rutſ ch u nung der Ka nalböſchung. Von Brunsbüttelkoog iſt
ſofort ein Wagen zur Beſeitigung des Hinderniſſes abgegangen.

Der Bankbeamte Gang in Peſt tötete ſeine Geliebte, die Gattin
eines Offiziers, durch mehrere Revolverſchüſſe, und verletzte ſich ſelbſt
ſchwer. Er verweigerte bei ſeinem Verhör jede Auskunft.

Streik in Sicht. Die im Zentralverbande der Berliner
Maurer organiſierten Putzer, die höchſtentlohnte Gruppe
im Maurergewerbe, die bei achtſtündiger Arbeitszeit
einen täglichen Lohn von 8 Mark fordert, beſchloſſen
geſtern, nächſten Montag in allen Arbeitsſtätten die Entlohnung
des Trägers vom Arbeitgeber zu fordern, die bisher der Putzer
zu zahlen hatte. Wo dieſe Forderung verweigert wird, wird die
Arbeit niedergelegt.

Einen beherzigenswerten Aufruf, wirklichen Naturſinn
zu betätigen, veröffentlichte Joſef Auguſt Lux im „Säe
mann Das wilde Ausreißen und Vernichten der zahlreichen
Ausflügler hat die Wege allenthalben in der Nähe menſchlicher
Anſiedlung ihres herrlichen Blumenſchmuckes beraubt, der noch
vor einem Jahrzehnt alle erfreute. Erbarmungslos wird von den
Kindern alles abgepflückt oder gar ausgeriſſen, und zu welchem
Zweck? Straßen und Bahnkupees ſind überſät
mit weggeworfenen, welken Blumen. Sie haben
niemanden Freude gemacht. Darum lehre man die Kinder
Schonung der heimiſchen Flora. Unnütz ſoll auch
nicht das kleinſte Blümchen vergeudet werden. Und man lehre ſie,
gleich den Engländern, die öffentlichen Garten und Raſenplätze
zu hüten und zu pflegen, einer für alle und alle für einen. Wenn
jeder ſich als Mitbeſitzer der Naturſchönheiten fühlt, ſo iſt es das
perſönliche Jntereſſe, ſie zu ſchützen und zu erhalten. Nicht
Strafgeſetz, ſondern Erziehung heißt der Weg, um auch auf
W Gebiete in Freiheit eine höhere Stufe der Kultur zu er
reichen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Koburg, 7. Juli. (Landwirteverein.) Jn dem

Herzogtum Koburg iſt ein Verein von Landwirten zu
ſammengetreten. Wie verlautet, beträgt die Zahl der Mitglieder
des Vereins 1400.

d. Neudietendorf, 7. Juli. (Unfall auf dem Bahn-
hof.) Geſtern vormittag 7 Uhr verunglückte auf dem hieſigen
Bahnhofe der 30jährige verheiratete Rangierer Rudolf aus Rett-
bach. Das linke Bein wurde ihm abgefahren. Der Verunglückte
wurde in das Krankenhaus nach Erfurt überführt.

d. Allſtedt, 7. Juli. (Vermißt.) Seit dem 1. Juli iſt der
82 jährige Rentenempfänger Wilhelm Ey aus Mönchpfiffel
verſchwunden. Er hat an dieſem Tage ſeine Rente vom
hieſigen Poſtamt abgeholt, iſt auch von einigen Perſonen noch ge
ſehen worden, u. a. auch gegen Abend in den Straßen der Stadt.
Die Angehörigen bitten, etwaige Nachrichten an Franz Brünner,
Mönchpfiffel, gelangen zu laſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
k. Das Studium der Theologie in Deutſchland. 2382

Theologen ſind in dieſem Sommerſemeſter an den 17 evange-
li ſche theologiſchen Fakultäten der deutſchen Univerſitäten im
matrikuliert gegen 2072 im Winterſemeſter 1908,/09 und 2311
im Sommerſemeſter 1908. Die meiſten evangeliſchen Theologen
zählen die Univerſitäten Leipzig und Tübingen, nämlich je 330.
Es folgen: Halle mit 280, Berlin mit 258, Marburg mit 169,
Erlangen mit 135, Greifswald mit 119, Göttingen mit 112,
Bonn mit 96, Straßburg mit 91, Heidelberg mit 83, Königsberg
mit 79, Breslau mit 74, Gießen mit 65, Roſtock mit 63, Jena
mit 52 und Kiel mit 46. 1830/31 betrug die Geſamtzahl der
evangeliſchen Theologen 4267, 1850/51 1615, 1870/71 1827,
1890/91 4190, 1893,//94 3175, 1896,„97 2676 und 1899,/1900
2352. An den katholiſch--theologiſchen Fakultäten ſtudieren
im Sommerſemeſter 1909 1766 Theologen gegen 1663 im
Winterſemeſter 1908,/09 und 1778 im Sommerſemeſter 1908.
Bonn zählt 343, Breslau 315, Münſter 310, Freiburg 224, Tü-
bingen 185, Straßburg 157, München 147 und Würzburg 85
Theologen. 1870/71 waren 899 katholiſche Theologen imma-
trikuliert, 1884/85 975, 1887,/88 11238, 1893,94 1341 und
1899/1900 1546.

W. Das Univerſitätsjubiläum in Genf. Zur Föier des Jubi-
läums der Univerſität Genf fand Donnerstag vormittag ein Feſt
zug von der Univerſität nach der Petershathedrale ſtatt, an dem
zahlreiche Abordnungen teilnahmen, und an deſſen Spitze Bundes
präſident Deucher und BundesVizepräſident Comteſſe ſich be
fanden. Jn der Peterskathedrale hielt Bundespräſident Deucher,
eine Anſprache. Hierauf wurden 200 Glückwunſchadreſſen ver
leſen, und zwar zuerſt diejenige Deutſchlands, deſſen Delegierter,
Prorektor Windelband-Heidelberg, der Akademie Calvins
die Glückwünſche der älteſten Hochſchule Deutſchlands überbrachte.

W. Der internationale Tuberkuloſekongreßß wurde Donners
tag vormittag im Reichstagsgebäude zu Stockholm in Gegenwart
mehrerer Mitglieder der königlichen Familie eröffnet. Der Mi-
niſter des Jnnern, Graf Hamilton, begrüßte die Kongreßteil-
nehmer im Namen der Regierung und erinnerte an die Fort
ſchritte, die die Tuberkuloſeforſchung ſeit dem letzten Kongreß zu
verzeichnen habe. Léon Bourgeois dankte dem König und dem
Volke Schwedens für die Einladung des Kongreſſes nach Stock
holm, und ſchloß mit einer Aufforderung zur Fortſetzung des
Kampfes gegen die Tuberkuloſe. Darauf folgten Anſprache der
Vertreter der verſchiedenen Regierungen, darunter des deutſchen
Vertreters Bumm, der die Verdienſte Schwedens um die Be
kämpfung der Tuberkuloſe hervorhob und an die große Bedeutung
des Nobelpreiſes für die Medizin erinnerte. Der Vertreter des
deutſchen Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkuloſe, Pro
feſſor Fraenkel, hielt dann eine Gedächtnisrede auf den ver-
ſtorbenen Gründer des internationalen Komitees gegen die Tuber-
kuloſe, Alphonſe. Nach einer Pauſe begannen darauf die eigent
lichen Verhandlungen.

Vahrenth 1909. Feſtſpielbeſuchern wird die Nachricht will
kommen ſein, daß auch zu den diesjährigen Feſtſpielaufführungen
das beliebte praktiſche Handbuch Friedrich Wilds erſcheint, das
über alle Bayreuth und ſeine Feſtſpiele betreffenden Fragen
künſtleriſchen und materiellen Inhalts Aufſchluß gibt. Nächſt den
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einkeitenden Aufſätzen über „Parſifal“, „Ring“ und „Lohengrin“,
den Biographien und Künſtlerbildern, Aufführungsdaten und
Perſonalverzeichniſſen enthält „Bayreuth 1909“ die farbigen
Reproduktionen der Bühnendekorationen der LohengrinJnſze
nierung. Wilds Mitarbeiter ſind die bekannten Wagnerianer Dr.
Wolfgang Golther, Auguſt Göllerich, Prof. Dr. Dwelshauvers
Dery, Moritz Wirth, Prof. Dr. Herm. Kretzſchmar, Eduard Reuß,
Max Chop uſw. Ein Führer und Stadtplan von Vayreuth. ſowie
Reiſerouten nach allen Richtungen nach und von der Feſtſpielſtadt
beſchließen das reichhaltige, 29 Bogen ſtarke Handbuch das nur
3 Mk. koſtet (Konſt. Wilds Verlag, Leipzig). Eine engliſche und
franzöſiſche Ausgabe liegt zum gleichen Preiſe vor. Zur Orien
tierung über die Münchener Feſtſpiele im Prinzregententheater
iſt unter dem Titel „München 1909“ eine deutſche, engliſche und
hrve Ausgabe anderen Jnhalts ebenfalls im Erſcheinen

egriffen.
Das Münchener Tonkünſtler- Orcheſter wird im Laufe des

kommenden Winkers zwei Konzerttournéen abſolvieren, von denen
die eine nach Süd- und Mitteldeutſchland, die andere
durch Oeſterreich, Ungarn und ECalizien führt. Außerdem iſt
dieſe Körperſchaft für eine Reihe von Konzerten in Spanien ver-
pflichtet worden.

Letzte Telegramme.
Ein Zwiſchenfall in Paragnay.

Berlin, 9. Juli. Das „Berl. Tagebl.“ berichtet von
einem Konflikt zweier Deutſchen in Paraguay mit dem
Polizeipräſidenten Arce in San Bernardino. Als die
Deutſchen, v. Pleſſen und Krieſe, ſich einer
Reſtaurationsbeſitzerin, die von Arce zudringlich behandelt
wurde, annahmen, requirierte Arce drei Soldaten und
ließ die beiden Deutſchen gefangen nehmen. Er be-
handelte ſie darauf mit der Reitpeitſche und wollte ſie er-
ſchießen. Angeblich infolge Reklamation des deutſchen Ge-
ſchäftsträgers iſt Arce ſeines Amtes enthoben und in Haft
genommen worden. Von der Regierung iſt das Be-
dauern über dieſen Vorfall ausgeſprochen worden.

Traurige Ernteausſichten.
Berlin, 9. Juli. Die Morgenblätter berichten aus Weſt

falen Jnfolge des ſeit mehreren Wochen andauernden Regen-
wetters beginnen die Feld früchte ſich zu neigen. Das
Getreide iſt auf vielen Fluren ſtark gelagert. Die
Kartoffeln faulen.

Kaiſer Franz Joſef.
Jſchl, 9. Juli. Kaiſer Franz Joſef trifft am Montag hier

ein und bleibt bis Anfang September. Er erhält einen ein-
tägigen Beſuch des Königs Eduard auf deſſen Reiſe nach
Marienbad.

Es ſchneit!
Seit vier Tagen herrſchen ſchwereZürich, 9. uli.

Es ſchneit unauf-Gewitterſtürme in der ganzen Nordſchweiz.
hörlich. Der Schnee hat den Pilatus, den Rigi und die Vor-
alpen tief bedeckt. Der Fremdenverkehr iſt ſo gering, daß
große finanzielle Schwierigkeiten befürchtet
werden.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,
am 9. Juli 189 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Erneuerung des Kaliſyndikats geſichert!
Unter dem Vorſitze des OberBergrats Dr. Paxmann fand

am Donnerstag zu Berlin eine Plenarverſammlung
der Kaliwerke ſtatt, um über das Zuſtandekommen des Kali-
ſyndikats zu verhandeln. Nach ungemein langwierigen Be-
ratungen, die ſich ſchließlich recht friedläch geſtalteten, ſollte der
neue Shyndikatsvertrag von ſämtlichen Geſellſchaften, alſo auch
von Aſchersleben und Sollſtedt, unterzeichnet werden.
Ueber die Verträge, welche Sollſtedt-Aſchersleben, ſowie über die
Behandlung der Verträge, welche Sollſtedt-Aſchersleben und die
Handelsgeſellſchaft Weſte regeln und Genoſſen in Amerika
abgeſchloſſen haben, iſt eine Einigung vorbehalten. Der Aufſichts-
rat, in welchen zu dem Zwecke drei Mitglieder aus der Verſamm-
lung kooptiert wurden, ſoll darüber entſcheiden, ob eine Einigung
über die Verträge überhaupt möglich iſt. Kommt er im Verein
mit Sollſtedt-Aſchersleben zu einem einſtimmigen Reſultat, dann
ſoll die einfache Mehrheit in der nächſten, in den erſten Tagen der
dritten Dekade des laufenden Monats einzuberufenden Geſell-
ſchafterverſammlung darüber entſcheiden, ob das Shyndikat für
die nächſten fünf Jahre perfekt wird. Jn Summa darf geſagt
werden, daß das Syndikat vorbehaltlich einer Einigung über die
Verträge als geſichert gilt.

W. Neue däniſche Anleihe. Die däniſche Regierung nahm das
Angebot eines Bankenkonſortiums an betreffend die Aufnahme einer
31 9)igen nicht amortiſierbaren däniſchen Staatsanleihe in Höhe von
40 Millionen Kronen zum Kurſe von 948/

W. Die Wollauktion in London am Donnerstag, den 8. Juli,
verlief angeregt und feſt bei anfänglichem Preisniveau.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hüſeunfrüchte und Fulttermittel.

Magdeburg, 8. Juli. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ruhig, engliſcher
gut 273 bis 277 mittel germg bisdo. Sommer- gut Al, mittel bisdo. Kolben Sommer- gut A. do. Rauh
gut do. ausländiſcher gut 264 274 Roggen
matt, inländ. gut 183 bis 187 feinſter über Notiz,
Gerſte, unv., hieſige Chevaliergerſte gut mittel
do. AC, feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis

AG, mittel AG, ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
136 138 ſeinſte über Notiz, Hafer ſtetig, inländiſcher gut
205--209 aus ländiſcher 190—-197 Mais ruhig, runder
gut 157-162 amerikaniſcher bunter M. Erbſen
hieſige Viktorig gut bis AC, grüne Folger M.

L. Hamburg, 8. Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats-
Weizen: Redwinter II Juli/ Aug. 247 Weſlern 249 Hard
winter II Aug. 248 AC, Sept. 247 Roſafé 79/80 kg April Mai
264 AC, Juni Juli 2631 Barletta Ruſſo 79/80 kg ſchwim. 263 c
Juni/ Juli 2621 Ulka 9 Pud 30 ſchwim. 256 AC, 10 Pud 5 ſchwim.
2593 A. Sibiriſch. 74/75 kg ſchwim. 244 AcC, Walla Walla ſchwim.
260X Auſtral. ſchw. 2671 A. Chile ſchw. 2655 Roggen:
9 Pud 10/15 Taganrog ſchwim. 193 Ac, 119,/20 Pfd. lad.
W 190 Futtergerſte: Südr. 60/61 kg ſchw. 129
uni 130x Juli 129 Aug. Okt. 129 Hafer:Petersburg. 46/47 kg 2 Juli nen 184 46/47 kg 3 Juli

c n

alt 182 Mais: La Plata fällig, ſchwim, oder Juli 140Juli Aug. 1491 Mixed Dez. März i Odeſſa u
Berlin, 8. Juli. (Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Juli
257,00 Septbr. 231,00--230,50 231,00 Oktober 227,50 bis
227,75 Hafer märk., mecklburg.,, pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein
210--217 mittel 204--209 gering 198 203 ruſſ. und
Donau feiner 200--213 mittel 186 199 gering 180 185
ab Babn und frei Wagen. Mais runder 157,50 166 abſallender
153 156 frei Wagen. Gerſte, inl. Futtergerſte, mittel u. gering 160
bis 175 gute 176 186 ruſſ. u. Donau leichte 137 143 A.
ſchwere 144159 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und
ausl. Futterware mittel 198--207 Taubenerbſen 207--217
ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 23,50 36,25 Noggen-
mehl 0 und 1 23,40 bis 25,50 Weizenkleie 11,50--12,50 C.
Roggenkleie 12,60--13,10 Mittagsbörſe: Weizen Juli 256,75
bis 257,00 Septbr. 230,75 bis 252,25 Oktober 227,75 bis
228,00 Dezbr. 225,75--226,00 Roggen inländ. 192,50 bis
193,50 ab Bahn, September 185,75 185,00 185,25 Oktober
185,50 185,00 c Hafer Juli 180,75 C. b. u. G., Septbr. 169,50
bis 170,50 G., Dez. 170,00 Mais Sept. 153,75 154,00
Weizenmehl 00 33,50--36,25 Roggen mehl 0 u. 1 23,50 25,60
Sept. 28,60 Rüböl Oktober 55,10 Dezbr. 55,40 Br.

L. Weltmarkt, Berlin, 8. Juli. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Juli
257,00, Sept. 231,25. NewyorkRed Winter Nr. 2 loko 184,80, Scpt. 179,00,
Chicago Northern J Spring, Juli 177,85, Sept. 167,70. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Sept. 193,75. Paris Lieferungsware Juli 21,35,
Budapeſt Lieferungsware Okt. 234,70. Odeſſa ülka 92 3 400
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos-Aires Durchſchn,
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Juli
Sept. 185,25. Odeſſa 910/ einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer:
Berlin 450 gr. Juli 180,75, Septbr. 170,50. Mais: BerlinLieferungsware Juli 154,00. Newyork mixed Juli 125,15. Buenos-
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 8. Juli. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 25,26-—25,75 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, g. Juli. Kartoſſelſtärke 24,75 25,26 Mk., Kartoffel
mehl 24,75--25,25 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 8. Juli. Branntwein 40 Vol.- für 100 kg

(105--106 Ltr.) 62,75--63,75 Mk., Branntwein 45 Vol. ſür 100 kg
(106--107 Ltr.) 70,25--71,25 Mk. per Loko-Lieſerung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhänſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 8. Juli. Spiritus geſchäftslos, Juli G.
Juli-Auguſt G., AuguſtSeptember G.

Paris, 8. Juli. Spiritus ruhig, Juli 40,00, Auguſt 40,25
Sept.-Dez. 39,50, Jan.April 39,50.

Oele und Oelfrüchte.
Kölu, 8. Juli. Rüböl loko 61,00, Oktober 59,00.
Hamburg, 8. Juli. Rüböl ruhig, loko verzollt 58,00.
Amuerdam, 8. Juli. Leinöl feſt, loko Auguſt

Sept. -Dezbr. 25 Januar-April 247/6, MaiAnug.
Paris, 8. Juli. Rüböl matt, Juli 63,25, Auguſt 63,75,

Sept. Dez, 64,50, Nov.-Febr. 64,75,
W. Veſt, 8. Juli. Raps per Auguſt 14,30 Gd., 14,40 Hr.

Zucker.
W. Hamburg, 8. Juli. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 50 Kilo
ver Juli 19,47x, per Auguſt 10,55, per Oktober 10,00, per Dezember 9,95,
ver März 10,15, Mai 10,25. Tendenz: behauptet.

W. London, 8. Juli. 96 h Javazzucker prompt ruhig, 11 ſh. 41 d.
Verk., Rüben Rohzucker 88 J Juli ſtetig, 10 ſh. 5 d, Wert.

Kaffee.
Hamburg, 8. Juli. KafſeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos September 31 G., Dezember 30* G
März 30 G., Mai 302/, G. Tendenz: ruhig.
olo 10 wiſerdam, 8. Juli. JavaeKaſſee, good ordinary, behauptet,

oko 20Havre, 8. Juli. Kaſſee. Good average Sanlos Sept. 41,75,
Dezember 39,75, März 39,25, Mai 39,26. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeirs, 7. Jult. ſtaſſee. Zufuhren 11 000 Sack
in Rio, 53 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 8. Juli. Baumwolle, flau,

loko 62 Pfg.Äntwerpen, 8. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Aug.
5,70 bez. Mai 5,47 bez. Behauptet,

Liverpool, 8. Juli. Baum wolle.davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieſerungen: Fieberhaſt. Per Juli 6,54,

per JuliAuguſt 6,54, per Auguſt Septbr. 6,48, per Sept.Okt. 6,46,
per Okt.Nov. 6,43, per Nov.Dez. 6,40, per Dez.Jan. 6,40, per
Jan.Febr., 6,40, per Febr.März 6,41, per MärzApril 6,41.

Petroleum.
Hamburg, 8. Juli. Petroleum flau,

Gewicht 0,800 6,90.

Upland middling

Umſatz 7000 Ballen,

Amerik. ſpez.

Metalle.
Amſterdam, 8. Juli. Bancazinn träge, loko 79
London, 8. Juli. Silber 227/16 Lſirl., ChiliKupfer 58 Lſirl.,

per 3. Monate 687/ Lſtrl., Blei, ſpan., 128/, Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.
Zinn 1307 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 8. Juli. Roheiſen. Scotch warrants qu 4
Warrants Middlesborough III 47 sh. 10 d.

I. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig 8. Juli. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auftr ieb:
168 Rinder, und zwar 60 Ochſen, 7 Kalben, 56 Kühe, 45 BVullen,
1060 Kälber, 250 Stück Schaſvieh, 1602 Schweine, und zwar nur
deutſche zuſ. 3080 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 73, II. 63,
IV. 52 A. für 60 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. 72, III. 62, IV. 51, V. 40 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 65, II. 61, III. 56 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 50,
II. 45, III. 54, IV. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 39,
II. 37, III. 32 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 71, II. 69,
III. 67, IV. 62 c. für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 133 Rinder,
und zwar: 32 Ochſen, 7 Kalben, 54 Kühe, 40 Bullen; 1060 Kälber,
171 Schafe, 1563 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Kälber, Schafe langſam, Schweine mittelmäßig.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 7. Juli. Roter Wintere Weizen loko 120/ per

Juli 123 per Sept. 1168 per Dez. 115, per Mai 117.Mais per Juli 7e per Sept. 72, per Dez. 657/6. Mehl 5,35,
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 7. Juli. Weizen per Juli 115 per Sept. 109
Mais per Sept. 646

W. NeweYork, 7. Juli. Petroleum Standard white in New-
ork 8,40. do. in Philadelphia 8,35, do. in Refined Caſes 10,80, do.
redit Balances at Oil City 163.

W. NeweYort, 7. Juli. Schmalz Weſlernſteam 12,05, Rohe und
Brothers 12,30.

;„Z,ZS eVerantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- und Handelsteil i. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales t. V. Arthur BVierbach.
Schlußredaktion Kl. Vorwecke, ſämtlich in Hallo g. S.
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